
„Mitgliederveranstaltung: Patientenverfügung und gesetzliche Betreuung“

am  05. Juni 2025 in Hirsau

Herzlich Willkommen
Schön, dass Sie da sind!

Vereinigte 
Volksbanken eG
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Mario Schmid

Vereinigte Volksbanken eG, Regionalvorstand



Herzlich willkommen



Wohnberatung

Aktivierende Hausbesuche

„Alter aktiv“

Alterssimulationsanzüge

Clevere Alltagshelfer

Patientenbetreuung im Krankenhaus

Projekt Arztpraxen (Hilfe bei Demenz)

Seniorenfreundlicher Service



weitere Informationen unter

www.kreisseniorenratcal

w.de



Juristische Risikovorsorge

Notar Dr. Joel Straub

General- und Vorsorgevollmacht



Gliederung

1. Was passiert im Ernstfall ohne General- und Vorsorgevollmacht?

2. Was regelt eine General- und Vorsorgevollmacht?

3. Was ist der Unterschied zur Patientenverfügung?

4. Welcher Form bedarf die General- und Vorsorgevollmacht?

5. Wichtige Inhalte und Regelungspunkte

6. Gibt es Risiken oder Gefahren?

7. Fazit und Fragen
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Ernstfall ohne Vollmacht

- kein gesetzliches oder automatisches Vertretungsrecht zwischen Ehegatten oder als Eltern 
von (volljährigen) Kindern

- seit 2023: nur sechsmonatiges Notvertretungsrecht für Ehegatten in 
Gesundheitsangelegenheiten; Vermögensangelegenheiten nicht erfasst; Kinder nicht 
berücksichtigt

- Bestellung eines Betreuers durch das Gericht (Kosten, Zeitverlust, Bürokratie?), ggf. sogar mit 
Einwilligungsvorbehalt

- Risiko bei Krankheit, Unfall oder im Alter: Fremdbestimmtheit, Verlust der Handlungsfähigkeit 
und Vermögen ggf. in Gefahr

- Wie lässt sich dies vermeiden?
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General- und Vorsorgevollmacht
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Vermögen Persönliches

Patienten-
verfügung

Immobilien

Banken

Versicherungen

Sparvermögen

Verträge

Krankenhaus

Pflegeheim

Gesundheit

Aufenthalt

Ärzte
Behörden

„Digitaler 
Nachlass“

Unternehmen

Pflege

Unterbringung



General- und Vorsorgevollmacht
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Beurkundung
Aushändigung der 
Ausfertigung



Form

- kein generelles Formerfordernis für Vollmachten

- Schriftform genügt rechtlich (≠ praktisch!) für viele Bereiche

- aber: 
- Immobilien- und Grundstücksgeschäfte nur mit notarieller Vollmacht

- ebenso für „Verbraucherdarlehensverträge“

- Problem der Akzeptanz bei Banken, Versicherungen und Behörden

- Notwendigkeit professioneller Beratung

- keine Prüfung der Geschäftsfähigkeit

- Zweifel an der Identität des Unterzeichners

- besondere Formvorschriften im Unternehmensbereich

- ...

- Vorzugswürdig: Notarielle General- und Vorsorgevollmacht
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Wichtige Regelungspunkte

- Wer soll Bevollmächtigter sein?

- Einzelvertretung vs. gemeinschaftliche Vertretung

- Umfang der Vollmacht
- „Generalvollmacht“ = alles, was rechtlich möglich ist

- Einschränkungen und Ausnahmen vorsehen?

- Außen- und Innenverhältnis

- „über den Tod hinaus“

- Untervollmacht

- Schenkungen (auch an sich selbst) möglich?
- „Können“ ≠ „Dürfen“

- Wer bekommt weitere Ausfertigungen?

- Registrierung im Zentralen Vorsorgeregister
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Risiken und Gefahren

- P: Vollmachtsmissbrauch
- Bevollmächtigter überschreitet das „Dürfen“

- Bsp.: Bevollmächtigter verkauft bewusst Immobilie unter Wert

- Schutz vor Risiken?
- Sanktion: Schadenersatz und Strafbarkeit 

- Jederzeitiger Widerruf

- Gegenseitige Kontrolle der Bevollmächtigten

- Betreuungsgericht

- „Ausfertigungssperre“

- Beschränkung des Umfangs
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Fazit

- frühzeitig regeln und vorsorgen

- Beratung nutzen

- Beurkundung durch einen Notar schafft Sicherheit 
und Klarheit

- Selbstbestimmung – keine „Entmündigung“

- Vermeidung rechtlicher Betreuung

- nur bei vollstem Vertrauen (Vollmacht = volle Macht)

- Verknüpfung mit Patientenverfügung
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Fragen

- wer entscheidet im Krankenhaus – Ehegatte oder 
Kinder?

- kann das gemeinsame Haus bei 
Geschäftsunfähigkeit (z.B. nach einem Schlaganfall) 
vom anderen Ehegatten verkauft werden?

- wer erbt das Haus?

- was kostet eine General- und Vorsorgevollmacht 
beim Notar?

- …
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.

Notar Dr. Joel Straub
Lederstraße 39

75365 Calw

07051 794 37 10

www.notar-straub.de
kanzlei@notar-straub.de



Annette Gallwitz

Generationenberatung

Das Leben leben.
Und Regeln, was nötig ist.

Vereinigte 
Volksbanken eG



Generationenberatungskonzept
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Die „testierfreudigen“ Deutschen

Vereinigte Volksbanken eG
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 bis 2030 sollen 3 Billionen € in ca. 11 Millionen € Erbfälle vererbt werden

 es wird mit einem jährlichen Erbvolumen von 360 Milliarden € gerechnet
(zum Vergleich: 1995 waren es noch ca. 105 Milliarden €)*

 die Hälfte aller Erben ist schon heute über 50 Jahre und verfügt über eine eigene Immobilie -
Nachlassimmobilien werden im Durchschnitt 10 Jahre nach dem Erbfall verkauft

 bis 2030 steigt

− die Zahl der Erbfälle um ca. 17%

− die Vermögen der privaten Haushalte um ca. 49%

 diese stark wachsende Zielgruppe wird zu einer zunehmenden Bedeutung des Generationen- und 
Stiftungsmanagements führen

*     Daten entnommen aus: Wigand, Andersson, Martin: Generationen- und Stiftungsmanagement für Kreditinstitute und Finanzdienstleister, Bankverlag, 2012 

Der Markt des Generationenbankings

Vereinigte Volksbanken eG

21 *++



Gestaltung einer an den individuellen 
Vorstellungen orientierten, finanziell und 
rechtlich abgestimmten Vorsorge für den 
Erlebens- und Todesfall.

Die finanzielle Vorsorge ist die Grundlage der 
rechtlichen Vorsorge, nur über das was 
vorhanden ist, können auch Regelungen 
erstellt werden.

Estate Planning

Vereinigte Volksbanken eG
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 Wer bekommt mein Vermögen?

 Ist meine Familie finanziell abgesichert?

 Was passiert mit dem Betrieb?

 Muss Erbschaftssteuer oder müssen 
Pflichtteilsansprüche bezahlt werden?

 Wer handelt für minderjährige Kinder?

Unfreiwillige Vermögens- und Betriebsübergabe

Vereinigte Volksbanken eG
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 Wer handelt und entscheidet für mich / in der Firma?

 Wird dann mein Wille auch beachtet werden?

Handlungsunfähigkeit

Vereinigte Volksbanken eG
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Vielfältige Beratungsnachfrage

Vereinigte Volksbanken eG
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Erbvertrag

Testament

Vermächtnis

Gesellschaftsverträge

Rechtsformwahl

Schenkungen / 
Vermögensüberträge

Stiftungen

Anlagen „Splitten“

Anlagen flexibel anlegen

Immobilienerwerb / -verkauf

Liquiditätsreserven schaffen

Kapitalversicherungen

Vermögensverwaltung

Verfügung zu Gunsten Dritter

Vollachten über den Tod hinaus / 
für den Tod

Patientenverfügungen

Bestattungsvorsorge

Familienkonferenz

Nießbrauch bei Immobilien

Testamentsvollstreckung

rechtliche

Vereinbarungen

Vermögen

umstrukturieren

vorsorgliche

Dienstleistungen



Generationenberatung
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Mit rechtzeitiger Planung die eigenen Wünsche und Ziele 

generationenübergreifend verwirklichen!

Immobilien persönliche Absicherung Testamentsvollstreckung

Familienabsicherung

Patientenverfügung

Vollmachten 

Generationenberatung

Versorgungstatus und 
Liquiditätsplanung

VorsorgestatusVermögensbilanz

Vermögensaufbaustruktur

Erbschaftssteuer

Pflichteile

Erbfolge gesetzlich / Testament

Nachfolgeregelung



Mit unserer Generationenberatung möchten wir Sie für die 
Wechselfälle des Lebens wappnen und Sie dabei unterstützen, 
Ihre Vorsorge- und Nachfolgeplanung optimal zu gestalten.

 Ihre Planung beinhaltet viele Aspekte:

 finanzielle Sicherheit in allen Lebensphasen

 optimale Versorgung für Sie selbst und Ihnen nahe stehenden 
Menschen

 Selbst- oder Fremdbestimmung

 Verantwortung weitergeben

 lebzeitige Vermögensweitergabe nach Ihren persönlichen 
Vorgaben

 Ihren Nachlass frühzeitig und weitsichtig regeln

 Erbstreitigkeiten vermeiden

Die Bank als Lebensbegleiter

Vereinigte Volksbanken eG
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Unsere Leistungen im Überblick:

 Darstellung familiäres Umfeld

 Gesamtvermögensübersicht

 Abgleich gesetzliche oder gewillkürte Erbfolge zur eigenen 
Vorstellung

 Ermittlung Vorsorgebedarf (Alters-, Pflege- und 
Krankheitsbedarf)

 Handlungsempfehlungen in Bezug auf die wirtschaftliche 
Situation

 Abgleich Gesellschaftsvertrag mit gesetzlicher oder 
gewillkürter Erbfolge

 Übergabemöglichkeiten des Unternehmens

Zusatzleistungen

 Aushändigung Notfallordner

 Marktwertermittlung Ihrer Immobilie

 Koordination und Erstbegleitung zu 
Rechtsanwalt/Steuerberater oder Notar

 Umsetzungsbegleitung

 Nachlassabwicklung

 Testamentsvollstreckung



 Es ist grundsätzlich ein 3 stufiger Beratungsprozess geplant, der sich stark am Vorgehensmodell des GENE Instituts 
orientiert.

 Im Erstgespräch wird die Leistung vorgestellt und das Angebot zur weiteren Zusammenarbeit unterbreitet. Danach 
nimmt man alle notwendigen Daten auf und erstellt die Analyse. Aus dieser heraus ergibt sich die Ist-Situation des 
Kunden. Daraus werden dann zusammen mit dem Kunden ein notwendiger Maßnahmenplan erstellt, um die Ziele und 
Wünsche des Kunden zu erreichen.

Generationenberatungskonzept

Vereinigte Volksbanken eG
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Ziel des Kunden: Ich möchte selbst bestimmen, wer nach meinem Ableben Erbe wird.

Beispiel Erbfall

Vereinigte Volksbanken eG
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Familienstammbau – beispielhafte Darstellung

Vereinigte Volksbanken eG
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Vermögensübersicht Beispielfall

Vereinigte Volksbanken eG

31



Digitaler Nachlass ist die Gesamtheit des digitalen 
Vermögens und sonstiger digitaler Lebensinhalte. Er 
beinhaltet alle Online-Aktivitäten, Kundenkonten, 
Online-Registrierungen und Online-Verträge.

 Internet, Cloud

 PC, Laptop, Tablet

 Smartphone

 E-Book-Reader

 Speichermedien (USB-Stick, Flashcard)

 Smartwatch, Fitnesstracker

 Smart Home-Geräte

 Auto, Motorrad

Digitaler Nachlass / Daten Erben leicht gemacht

Vereinigte Volksbanken eG
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Daten finden sich überall, wo Verbraucherdaten 
gespeichert werden :

 Internetseiten, Blogs, Accounts

 E-Mail-Konten, Clouds

 sozialen Netzwerke, Communities, Messenger

 Kontaktbörsen

 Online-Kaufhäusern, Tauschbörsen und Auktionen

 Online-Banken, Online-Bezahlungssystemen, 
Aktiendepots, Kryptowährungen

 Kommunikations- und Mobilitätsanbieter

 Foto-, Video- und Streaming-Diensten

 Prämiensysteme

 Online-Spiele

 bei Apps (z.B. für Fitnessarmbänder, Smart-Home-
Systemen)

 weitere Plattformen wie z. B. Verein, Sport und 
Freizeit, Handwerker, etc.



Muster-Vollmacht der Verbraucherzentrale

Vereinigte Volksbanken eG
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Die Regionen Böblingen, Calw, 
Reutlingen, Schönbuch, Sindelfingen 
und Weil der Stadt - für die meisten 
Menschen sind sie nicht nur „Zuhause", 
sondern auch „Heimat".

Und wir als Volksbanken in der Region  
leisten unseren Beitrag dazu, den Weg 
der Regionen und ihrer Menschen in 
eine gelingende Zukunft zu fördern.

Diese Zeile kann für Quellenangaben genutzt werden

Meine Bank, die Heimat lebt.

Vereinigte Volksbanken eG
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Vereinigte 
Volksbanken 

Reutlingen

Schönbuch

SindelfingenCalw

Weil der Stadt

Böblingen

· Stuttgart

Calw

Weil der Stadt

Sindelfingen

Böblingen

Schönbuch

Reutlingen



Herzliche Einladung zum Imbiss 
und persönlichen Austausch

Vereinigte 
Volksbanken eG
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